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Amtliches
Bekanntmachung.

Die Obstbaumbesitzer werden aufgefordert, die Kleb¬
ringe von den Obstbäumen innerhalb 8 Tagen zu ent¬
fernen ; nach Ablauf dieser Frist werden dieselben auf
Kosten der Besitzer entfernt.

Flörsheim , den 26. März 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Liste der zum Feuerwehrdienste verpflichteten

Personen liegt vom 29. März 1912 ab, während zwei
Wochen, im Nathause zur Einsichtnahme der Beteiligten
offen. Während dieser Zeit können Einsprüche gegen
die beabsichtigte Heranziehung zum Feuerwehrdienste
bei der Ortspolizeibehörde erhoben werden.

Flörsheim , den 27. März 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung
Das Betreten der Gemeindewiesen ist untersagt. Es

fei wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die El¬
tern für die Uebertretungen ihrer Kinder haftbar sind.

Flörsheim , den 27. März 1912.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Wer noch Forderungen an die Gemeindekasse hat,

Jagdgeld p. p., wird ersucht, dasselbe innerhalb 8 Ta¬
gen abzuholen, wegen Jahresabschluß.

Die Eemeindekasse: Heller.

Lokal-Gewerbeverein.
BeklMlltmAng.

Donnerstag , den 28. d. Mts ., nachmittags 5^2Uhr
anfangend , findet die Schlußprüfung der gewerblichen
Fortbildungsschule statt, wozu alle Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner des Eewerbevereins höflichst einge¬
laden sind. _ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Freitag, den 29. März. er. vormittags 19 Uhr ver

teigere ich in Flörsheim am Rathaus zwangsweise
legen Barzahlung:
! BlllikW. 1 M Md2 MMmiihmi.

Hochheim, den 27. März 1912.
Hardt,  Gerichtsvollzieher.

Lokales.
Flörsheim, den 28. März 1912.

c Der langwierige Fifchereiprozetz zwischen der Ge¬
meinde Flörsheim und der Höchster Fischereigenossen¬
schaft ist nunmehr endgültig von der höchsten Genchts-
instanz zu Gunsten der hiesigen Gemeinde entschieden
worden. Das Reichsgericht hat die gegen das Urteil
des Oberlandsgericht in Darmstadt eingelegte Revision
verworfen.

8 Seitens der Firma Dyckerhoff & Söhne in Bieb
rich wurden dem Gesangverein „Sängerbund " anläß¬
lich seines im Mai dieses Jahres stattfindenden 65jährigen
Jubiläums verbunden mit Eesangswettstreit 200 Mark
gestiftet. Einer der Chefs gen. Firma überbrachte gestern
das Geldgeschenk persönlich und teilte außerdem mit,
daß auch ein Ehrenpreis noch folgen würde.

d Bei der gestrigen Stichwahl in der 2. Klasse
wurde der Gastwirt Franz Breckheimer hier als Ge-
meindeverordneter gewählt . Es haben erhalten Franz
Breckheimer 64 Stimmen und Adam Bertram 28 Stimmen.
Dem Vernehmen nach soll gegen die Wahl Protest
eingelegt werden.

p Das Millimikron als kleinstes Matz. Wenn es
natürlich als bekannt vorausgesetzt werden kann, das
man die ungeheuren Entfernungen des Weltalls nicht

nach Meilen oder Kilometern, sondern nach Lichtjahren
berechnet (ein Maß , das die Entfernung ausdrückt, zu
welcher das Licht ein Jahr braucht, um sie zu durch¬
laufen) so weiß man doch in Laienkreisen beinahe gar
nicht, daß die Wissenschaft auch solcher Maße bedarf,
welche ganz unvorstellbar kleine Räume bestimmen, so
z. B . zur Messung der Lichtwellen. Rur auf diese
Weise konnte man z. V. feststellen, daß Strahlen , die
das normale Auge als violett empfindet, nicht weniger
als 800 Billionen Schwingungen in der Sekunde machen.
Run legt ja bekanntlich das Licht pro Sekunde 30000
Kilometer zurück; will man die Länge ' einer solchen
Lichtwelle ermitteln, so muß man diesen Weg in 800
Billionen Teile teilen . Das Resultat dieser Division
ist pro Wellenlänge ein Betrag von 0,000375 mm,
also 375 Millionstel Millimeter . So schreibt „Die
Kleinwelt " mit Beiblatt . Der Naturforscher" . Berlag
Jos . C. Huber, Diessen v. Mchn. Nun hat man aber
der Vereinfachung halber ein neues Maß eingeführt.
Zuerst das dem Mikrologen so wohlbekannte Mikron,
d. i. der tausendste Teil eines Millimeters . Dann teilte
man diese Einheit abermals in tausend Teile und nannte
einen solchen ein Millimikron — der millionste Teil
eines Millimeters . So kann man jetzt also kurz und
bündig sagen : „Die obengenannte Wellenlänge mißt
375 Millimikra". Es hat sich eingeführt das Mikron
mit dem griechischen Buchstaben mi und das Millimi¬
kron durch dessen Verdoppelung zu bezeichnen. Bei
allen „Größen", die in das Gebiet der Mikroskopie ge¬
hören, gestaltete sich das Mikron zu einem sehr gut
verwendbaren Maßstab , die das Erforschen in der Welt
des unendlich Kleinen wesentlich fördert. Ihm schließt
bch nun das Millimikron in der Ultramikroskopiean.

z Die städtische Sparkasse, Biebrich a. Rh . hatte
im Spargeschäft im Rechnungsjahr 1911 folgenden Ver¬
kehr: Sparbücher sind 1078 Stück neu ausgegeven wor¬
den. Eingezahlt wurden im Berichtsjahre rund 2.588.000
Mk., zurückgezahlt rund 1,662.000 Mk , sodaß ein Mehr
von 926.000 Mk. und ein Eesamt-Einlagebestand von
rund 3.160.000 Mk. zu verzeichnen ist. Der Gesamt¬
umsatz bezifferte sich im Jahre 1911 auf rund 12.000.000
Mk. Die Kasse hat also im verflossenen Jahr wieder
eine sehr gute Entwicklung zu verzeichnen, was wohl
hauptsächlich auf ihre Mündelsicherheit, auf die unbe¬
dingte Verschwiegenheit, die die Kasse gewährleistet
und auf die Gewährung angemessener Zinssätze bei täg¬
licher Verzinsung zurückzuführen ist. Das Kassenlokal
befindet sich Biebrich. Rathausstraße 59. (Das dritte
Gebäude vom Rathaus nach dem Rhein zu.)

* Höchsta. M., 27. März. Rach Mitteilung des
Landrats Dr. Klausel soll das Ergebnis des Korn¬
blumentags im Kreise Höchst folgenderweise Verwen¬
dung finden : von dem Gesamterträge in Höhe von
4458 Mk. werden 1420 Mk. an 43 Veteranen und 37
Veteranenwitwen verteilt , während der Rest zu Bade¬
kuren für kranke Kriegsteilnehmer verwendet werden
soll, — Vom 3. April ab sollen an jedem Mittwoch-
Nachmittag ermäßigte Sonder -Rückfahrkarten von Höchst
nach Wiesbaden aüsgegeben werden. Diese Neuerung
hat nur für die 3. Wagenklasse Gültigkeit. Auch nach
Eppstein und Hofheim ist diese Einrichtung von Höchst
und Griesheim vorgesehen.

* Aumenau, 27. März. Hier weigern sich einige
Einwohner ihre schulpflichtigen Kinder zum Unterricht
zu schicken mit der Begründung, daß der Lehrer in dem
durch Maul - und Klauenseuche verseuchten Gehöfte
wohne. Der Fall wurde sofort an die Kreisschulin¬
spektion weitergemeldet, sodaß zu erwarten steht, daß
die Schließung der Schulen wegen der bestehenden Ge¬
fahr geschlossen werden. _

Hippokratcs . der größte Arzt des Altertums , kannte die Nerven
noch' nicht. Das Gehirn war ihm nur ein Organ zur Schiermao¬
sonderung. Diese erstaunliche Unkenntnis des berühmten Heu-
künstlers, die im schroffen Gegensatz steht zu seinen ausgezeichneten
Kenntnissen auf anderen Gebieten der Medizin , bewerft jedenfalls,
daß die alten Griechen sehr wenig mit den Nerven zu tun hatten,
daß sie nicht nervös waren , wie wir heutigen Menschen. Das
kam wohl hauptsächlich daher , daß die Alten eine viel vernünf¬
tigere Lebensweise als wir führten . Sie bewegten stch fast den
ganzen Tag in freier Luft, machten sich viel körperlrche Bewegung
und waren einfach und mäßig im Trinken und Essen. Wre ganz
anders leben wir heute? Wie viel unvernünftiger ! Wrr hocken
im Zimmer und untergraben unsere Gesundheit durch den Genug
schädlicher nervenerregender Getränke. Die Ausrede , „das; dres
unsere modernen Kulturverhältnisse so mit sich bringen ", rst nur
zum geringen Teil stichhaltig. Die immer mehr zunehmende allge¬
meine Pflege des Sports int Sommer und Winter ermöglicht es
jedem, bei einigermaßen gutem Willen jeden Tag mehrere Stun¬
den im Freien zuzubringen, um seinen Körper zu stahlen. Und
für die nervenerregenden Getränke findet man z. B . in dem be¬
kannten und gesunden Kathreiner 'schen Malzkaffee den denkbar
besten Ersatz. _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Fest der sieben Schmerzen Mariä , 6 Uhr hl . Messe, 63U
Uhr gest. Jahramt für Nik. Schleidt u. Angeh., darnach
Sühnegebet u. sakr. Segen , abends 8 Uhr Fastenandacht.

Samstag 6»/4 Uhr hl . Messe, 7 Uhr Amt für Marg . Klepper,
nachm. 3 Uhr hl. Beicht.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 30. März

Vorabendgottesdienst : 6 Uhr 28 Minuten.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten.
Sabbatausgang : 7 Uhr 45 Minuten.

Vereins -Nachrichten:
Arbeitergesangverein „Frisch auf" . Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Kaisersaal ".
Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunden

der Turner und jeden Mittwoch Abend 8 Uhr der Zöglinge
im Vereinslokal „Karthäufer -Hof".

Lescverein. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch". Um voll-
zähliches Erscheinen wird gebeten.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 8i/a Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8>/a
Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäufer -Hof".

Gesangverein Lieverkranz. Jeden Montag Abend Uhr Sing¬
stunde im Taunus . Erscheinen ist unbedingt nötig.

Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends 8
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Kegelgesellschast 1811. Jeden Samstag Abend punkt 9 Uhr Kegel¬
gesellstunde im „Schützenhof". Versäumnis derselben ohne
Entschuldigung wird bestraft.

Kameradschaft Germania . Jeden Donnerstag Abend 8*/„ Uhr
Turnstunde im Schützenhof.

Stenographenverein Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Grabenstr . und zwar : von 7»/« Uhr bis Ss/4 Uhr für An¬
fänger daran anschließend für , Fortbildungsschüler bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Kath . Zünglingsverein . Jeden Donnerstag Abend um 8 Uhr
Turnen im „Schützenhof".

Humor . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Gastwirt Adam Becker._

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Wehrend.

Donnerstag 28. März abends 7 Uhr Gastspiel-Tournee des Ber¬
liner Thalia -Theaters — Max Walden -Enfemble „Polnische
Wirtschaft. Erhöhte Preise.

Freitag 29. März abends 7 Uhr Gastspiel-Tournee des Berlmer
Thalia -Theatees — Max Walden -Enfemble „Polnische
Wirtschaft". Erhöhte Prelle.

Samstag 30. März Zum ersten Male „Damen des Regiments " .
Schwank in 3 Akten von Julius Karst und A. Lippfchitz.
Gewöhnliche Preise.

Reklamen.
Favorit - Moden -Album . Die (25.) Jubiläums -Ausgabe des

beliebten Favorit -Moden -Albums ist in hervorragender Ausstattung
zum Preise von nur 60 Pfg . soeben erschienen. In verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit ist dieses einzigartige Modenbuch der maßge¬
bende Modeberater von Hunderttausenden geworden, weil es bte
Moden nicht nur registriert , sondern mit sorgsam wühlendem Ge¬
schmack ausschließlich nachahmenswerte Modelle oorschlagt Die
Frauen wisse» auch den besonderen Wert zu schätzen, daß alle
Modelle mit Hilfe der vorzöglichen Favorit -Schnitt ganz zuver¬
lässig, farmenschön und preiswert nachgearbeitet werden können.
Das Favorit -Moden -Album stellt in diesen, Jubiläumsjahre noch
besondere Vergünstigungen in Aussicht, indem es für dre Ver¬
braucherinnen von Favorit -Schnitten reizvolle Präsente berettge-
stellt hat , die zur Verteilung gelangen werden . Fleißigen Frauen
winkt also doppelter Lohn ! Alles Nähere ist aus dem reich aus-
aestatteten Album zu ersehen, das zu beziehen ist durch die In-
ternationale Schnittmanufaktur in Dresden -N. 8 und deren über¬
all befindlichen Verkaufsstellen.

1 feinster vegetabiler Butter-Ersatz

Sanella
Mandelmilch-Pflanzen =Butter=

Margarine.
Auf der Internationalen Kochkunst -Aus¬
stellung 1911 Frankfurt am Main mit dem

GROSSEN PREIS AUSGEZEICHNET.

Stets ganz frisch zu haben bei:
Heinrich Messer. Untermainstrasse 64.

in Flörsheim a . M.
I
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Vorschriften über die Klebung
und

(Luittungsmarken -Entwertung.
Die Reichsversicherungsordnung ist mit dem 1. Ja-

nuar 1912 in Kraft getreten . Damit gellen auch die
neuen Vorschriften über die Ausstellung der Quittungs-
tarten und Klebung und Entwertung der Marken.

Die früher ausgestellten Quittungskarten können
zunächst weiterbenutzt werden , bis der (zweijährige)
Termin des Umtausches, wie er aus den Karlen ver¬
merkt ist, abgelaufen ist. Die Neuausstellung und der
Umtausch der Quittungskarle geschieht aber nicht mehr
bei der Polizeibehörde , sondern bei der zuständigen
Krankenkasse, auch selbst dann , wenn der Inhaber der
Karte keiner Krankenkasse angehört.

Me Marken müssen bei der Lohnzahlung ge¬
klebt werden . Bei Versicherten jedoch, die durch Vertrag
für mindestens ein Vierteljahr dem Arbeitgeber zur Ar-
bert verpflichtet sind (z. B . Handlungsgehilfen , Knechte,
Magde ) , kann der Arbeitgeber die Marken zu anderer
Zeit , spätestens in der letzten Woche jeden Vierteljahres
emkleben (Paragraph 1429) . Abschlagszahlungen gel¬
ten nicht mehr als Lohnzahlungen . Auf jeden Fall sind
aber auch in diesenr Falle , wenn bloß Abschlagszahlun¬
gen stattfinden , die Marken in der letzten Woche jedes
Vierteljahres einzukleben. Wenn eine Lohnzahlung wäh¬
rend der Beschäftigungsdauer nicht stattfindet , sind die
Marken in allen Fällen spätestens bei der Beendigung
der Beschäftigung einzukleben.

Wenn also längere (mindestens vierteljährliche ) Kün¬
digungsfristen vorgesehen sind oder wenn Abschlags¬
zahlungen stattfinden , mllß spätestens vierteljährlich ge-
klebt werden . Wenn dagegen kürzere Kündigungsfristen
bestehen und wenn keine Abschlagszahlungen stattfinden.
dann muß bei der Lohnzahlung geklebt werden ; dieses
genügt aber auch, selbst dann , wenn die Lohnzahlung
in größeren Zwischenräumen als vierteljährlich statt¬findet.
. . „ Wer die Marken einklebt, ist zur Entwertung
derselben verpflichtet. Die Entwertung geschieht in der
Weise, daß der letzte Tag des Zeitraumes , für welchen
die Marke gilt , auf den einzelnen Marken handschriftlich
oder durch Stempel deutlich mit Tinte angegeben wird,
und zwar in Zahlen Ist dieser letzte Tag z. B . der
15. Marz 1912, so wird auf die Marke eingeschrieben:
15. 3. 12. Bisher wurde der Tag der Entwertung ein¬
getragen . Nur bei de» freiwilligen „Zusatzmarken", die
letzt neu eingeführt sind, um den Versicherten die Er¬
höhung ihrer Renten zu ermöglichen, wird auch jetzt
noch bei der Entwertung der Tag der Einklebung ein¬
getragen.

Wochenmarke immer für die ganze Woche
gilt , so ist immer der Sanlstag , oder wenn auch Sonn¬
tags gearbeitet wird , der Sonntag als Datinn maß¬
gebend.
_ I ^ en mehrere Marken gleichzeitig eingeklebt (z.

Ende Marz 1912 für die Zeit vom 1. Januar 1912
ab), so wird auf jede dieser Marken das Datum ein¬
getragen , bis zu welchem sie gilt (also auf die erste
Marke 6. 1. 12., auf die letzte 30. 3. 12) .

NoMsfche RunDfchÄM.
Deutsches Reich.

Mlg . Ztg ." schreibt: In verschiedenen
Blattern wird erzählt , der Reichskanzler  habe
am 19. Marz sein Abschiedsgesuch  eingereicht.
In erer Provmzzettung war hinzugestigt , der Kanzler
habe nach einer Auseinandersetzung mit dem Kaiser sein
Entlaßungsgesuch eigenhändig geschrieben, versiegelt und
nüv? ./' be” , überbringen lassen. Es gibt
Politiker , die aus der» Ausbleiben eines Denientis schlie-
ßen mochten, es müsse doch etwas Wahres daran sein.
Deshalb mag festgestellt sein, daß die g a n z e Ge¬
schichte ins Reich der Fabel  gehört.

* Die »Nordd. Mlg . Ztg." schreibt: Der diirch das
Ableben des Erbgrafen G ö r tz erledigte Posten eine-
L e g a t i o n s s e k r e t ä r s an der Gesandtschaft in
i LI rtmr£ c dein bisherigen dritten Sekre¬
tär der Botschaft ,n Roni , dem Prinzen zu Wied
Ü?̂ ?swn, an dessen Stelle in Nom der zuletzt bei der
Geiandtschaft ,n Dresden kon,missarisch verwendete Le-
gatlonssettetar Graf Are o-Z i n n e b e r g berufen
wurde . Der durch das Ausscheiden des Prinzen zur
Lwpe srcigewordene Posten des Legationssekretäxs der

Gesandtschaft in Bukarest wurde ' dem bisherigen
dritten Sekretär der Botschaft in Wien , denk Grafen
v o ,k W a l d b u r g zu W o l f e g g übertragen , wäh-
rend an Stelle des nach L i s s a b o n versetzten Lega-
tronssekretars v . Schubert  der bisherige Attachee im
Auswärtigen Amt , Freiherr v. L h n ckc r zum zweiten
Sött -elar der Gelandtschaft in Brüssel ernanrtt worden ist.

*Es schweben Erwägungen , die eine erhebliche Ver-
beßerung des Schutzes des Wahlgeheimnisses für die
Wahleu zuln Reichstage bezwecken. Man denkt daran,
^' " ^ Eiche Wahlurnen  zu beschaffen, deren Kon-
strultton das Geheimnis der Wahl sichert und die eine
Beobachtung der Wähler durch irgend welche Machen-
schaften mit dem Wahlzettelumschlage ausschließt . Die
Wahlurnen sollen vom Reiche den einzelnen Wahlbezir¬
ken kostenfrei geliefert werden.
,, ,^ Der Entwurf betr . Erhöhung der Zeugen-
“Jt ^ La e 1 „ft 11 drgengebüh  r e n ist der

Rundschau zufolge inr Neichsjustizarrrt aus ..ear-
oeuet worden urrd liegt fertig . Da der Entwurf ein
nicht unwesentliche Mehrbelastung des Fiskus vorsieht,
so ist man zu dein Entschluß gekommen, die ganze Vor¬
lage einstweilen noch nicht den gesetzgebenden Körperschaf¬
ten zu übergeben.

Oesterreich -Nngarn.
* Großes Aufsehen erregt die Tatsache, daß Gras

K h n e n-H e d e r v a r y in der Audienz beim Kaiser
nicht zum Ministerpräsidenten ernannt wurde , sondern
vom Kaiser blos als sein Vertrauensmann nach Buda¬
pest gesandt wurde , um mit den dortigen parlamentari¬
schen Parteien über den Ausgleich der Gegensätze zu
verhandeln . Infolgedessen muß die Situation in Un¬
garn als sehr kritisch bezeichnet werden.

Vom Balkan.
* Die orientalische Frage bereitet den Türken  im¬

mer mehr Schwierigkeiten ; die kretensischen Untertanen
werden immer griechenfreundlicher und am Sonnabend
wurde der Fürst von Samos,  Andreas Kopassis-
Efendi von einem fanatischen Griechen durch Revolver-
schuße getötet.  Fürst Kopassis-Efendi war von @e=

«Grieche aus Kreta und ein treuer Anüänaer
oes inngturnfcyen Regiment . Er war 1856  als vtaau
fomiite einer alten angesehenen Familie in Kreta gebo-
£F*,u,j£ Ui den Dienst der Regierung getreten.
DFhalb wurde er von den Griechen gehaßt . Der Mör-

ü ®?l£d,e’ flüchtete nach seiner Tat , wurde aber
^ti . festgenommen. Man hofft, daß der Mord trotz

oer großen Aufregung in Samos keine politischen Fol¬
gen haben wird . Die dortige Behörde traf alle Maß¬
regeln zur Ausrechterhaltung der Ordnung.

Marokko.
b.c Paris " berichtet aus Tanger:  Die Mel-

dung . daß der Sultan  einen heftigen Ner-
m“ ^abe und sich weigere , daß deutsch-

ftattzosische Abkommen zu unterzeichnen, ist vollständig
V " chlrg. Der Sultan hat im Gegenteil den französi¬
schen Gesandten Regnault  mit dem größten Ent-
gegenkommen empfangen und ihm erzählt , er sei bereit
mit Frankreich zusammen zu arbeiten , um das Reform-

'n Marokko durchzuführen . Die Unterzeichnung des
Verttages werde keineswegs verschoben werden.

.. China.
i i HÜ.? 61- ^ he von Schicho in der O st-M o n g o-
l e i hat eine große Schlacht  zwischen Reaie-
rring. truppen und Revolutionären stattgefnnden . ^ ie
Regiernngvarmee wurde geschlagen und verlor 1500
Mann . Die Revolutionäre hatten 200 Tote.

Hees- und Motte.
* Prinz Heinrich von Preutzen . Aus Seeossi-

ä! r? ‘f!n ^ "lautet , daß Prinz Heinrich wahrscheinlichwieder in den aktiven Flottendienst treten
lü^ ct'r ^ m (oll zum Herbst das Kommando der nach

6 16 aug  drei Geschwadern bestehenden
Hochseeflotte übertragen werden.

Tue Kmserrerse.
. ^ Wahrend des Diners  an Bord der „Hohenzol-

.ist kein Trmkspruch ausgebracht worden . Die ita-
lienische Preffe gibt einstimmig der Ansicht Ausdruck, daß

Unterredung zwischen den bei¬
den Staatsoberhäuptern der Krieg den Sauvtaeivräcbs-
Gegenstand gebildet hat . Es sei unmöglich, daß Deutsch¬
land ein- Veto gegen eine Aktion der italienischen Flotte

de» türkischen Gewässern einlegen werde . Verschiedene
osllzrose Blatter  hebe, : hervor , daß Italien nur eins

Das Haus der Geheimnisse.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ „ Mle . wrack die Wahrheit , sie hatte Loiti nicht zu
Gesicht bekommen und niemand hatte ihren Namen auch
nur erwähnt . Sie war von Herrn Clavering am Bahn¬
hof in Empfang genommen und tn ein Hotel geführt
worden , wo nach seiner Anordnung aufs beste für sie
gesorgt wurde. Später war Herr Clavering wieder»
gekommen, um sie auf sein Bureau zu führen. Hier

cL*0 omewe alte Herr , De» iie tn Eajton gejehen
hÜa dlatz gerade gegenüber stand die Tür in

Ü?? offfe” und sie glaubte einen
^ letzen. - .der lörein scharfen Verstand erfaßte

l „JclL wenl ö e %me  Situation . Man hatte ihr
eme Falle gestellt̂ und sie mußte ihre ganze Schlauheit
fürlnle*ett/  ^ eXIet  Hunt davonzukommen. Herr
^ ^ oermg brachte die Sache sofort zur Sprache.

mn  ^ aßen  ® tet ^erher kommen lassen", redete er
ersten der Geschichte, die Sie uns in Easton
erzählten. Wir wissen, daß Sre uns damals belogen.
toir  verlangen jetzt die Wahrheit zu hören."

mal fi£  w ' Nebengemacl? d?e'Gestcht̂deŝ Pottzlsten. '©feS
L einem& £ ^ “ roCtr &0  UnÖ  k°nnte nur

*u wissen " nahm Herr Clavering
r ' 4>wer Ihnen die Gegenstände gab. die

§tten .^ ^ nns vorlogen, bei dem Kinde gefunden
sich im Zimmer um. Nein, es gab kein

m£ Ünen  J Ut  füf ' r ft6  wußte aus der Not eine Tugend
bezahlt? ^ Ioa ' faßte fie  kurz , - ich wurde dafür

„Erzähle, , Sie uns gesSUigst die ganze Geschichte.
Wrr kennen Ihren Auftraggeber und sein Motiv?

ettvas iit seinen strengen Zügen das Jeffie
Areckte und ihre Stimme zitterte ein wenig, als sieihre Erzählung begann.

Herr Waldeon ,hatte sie kommen lassen, ihr die Sachen
& eTnl!l ia{  unterrichtet , was sie zu sagen habe.

—-ötfadBc, daß sie das Kmd un Graben gefunden hatte,
bekannt und erleichterte die Ausführung

des Betruges . Jessie behauptete, daß sie sich nicht dazu
gewesen̂ wäre ni(̂ t gerade in so großer Not
.^ „ "Weicht nicht", bemerkteHerrClavering ruhig , „ich

j § %  wenig um ein Urterl darüber zu haben.
N 6r,Sie wüsten wissen, Frau Sander , daß Sie für Ihren
Betrug erne Gefängnisstrafe erhalten werden, wenn ivir
Sie dem Gerichte übergeben. Vorläufig wird dies nicht
geschehen, da wir die Sache noch geheim zu halten
wünschen. Jessie sing an, ihre Verschwiegenhenheit zu
beteuern, aber der Anwalt unterbrach sie.
, , "W>r brauchen Ihre Versprechungen nicht", sagte er
trocken. „Sobald uns zu Ohren kommt, daß Sie in dieser
Angelegenheit bei jemandem auch nur eine Andeutung
machten, werden wir Sie der Polizei ausliefer »."

15. Kapi t el.
Jessie Sander kehrte nach Easton zurück und schwieg.

Sie wnnte sehr wohl, daß HerrClavering im gegenteiligen
Fall feine Drohung ausführen würde. Vorläufig wollte
sie ruhig abwarten, wie sich die Dinge gestalteten. Wenn
nong , konnte sie ja aus der Nachbarschaft verschwinden,
denn sie war im Augenblick gut bei Kasse. Slnßer für die
Vergütung für die Reise nach London hatte sie noch ein
hübsches Sümmchen von Fräulein Berta erhalten, der sie
stch bei emer besonderen Gelegenheit nützlich erwiesen
hatte . Jessie hätte verraten können, wo Fräulein Neid
sich an dem Tage aufhielt , da sie im Pensionat vermißt
wurde, und ste hätte auch früher schon Herrn Hugo Field
eine Neurakeit erräblen können, die gewisse Pläne , deren

^ „Deutschland, sowie seinen verbündeten und befreun-
deten Machten verlange , nämlich, daß ste Italien volle
Freiheit lasse, ferne Militär - und Marin -e-Operationen

der von ihm gewünschten Weise zu letten , um die
Italien zur Verfügung stehenden Mit¬

tel zum Nachgeben zu zwingen . Unter diesen Umstän-
d/ ". könne es als ansgeschlossen gelten , daß durch die
Unterredungen das italienische Programm irgendwelcheAendeningeit erfahren werde . J
@6?f LbT-Ä1 ä  i ftücf im königlichen Schloß, das
b ' 6 V i k t o r E m a n n e l zu Ehren seines kai-
seilichen Gastes gab , nahmen 44 Personen teil . Wäü-
ceno des Frühstücks brachte die Bürgerschaft den Gästen
eme imposante Kundgebung dar . Am Nachmittag un¬
ternahmen der Kaiser und König , die Prinzen und die
Prinzessinnen einen A u s f l u g in dem ^ könialirbVn
.Notorboot durch die Lagunen . Um 8 Uhr gaib  der
ft a t f e r et « Galadiner  zu 40 Gedecken an Bord
ver „Hohenzollern ". Während des Banketts wurden
vom Wasser aus in der Nähe der ,,Hohemollern » v°n
einer vcnetianischen Sänger -Kapelle nationale Weisen
gesungen. Das ganze Bassin von San Marco war sei!
lieh erleuchtet. Am User wurde ein Felierwerk abae
branntt Nach dem Diner verabschiedete sich d" Könia
vom Kaiser und den prinzlichen Herrschaften und reifte
um U  Uhr nach Rom zurück. Die „Hohenzollern " blttbK ^ 5 mt "w ».

Zum Krieg um Tripolis.
Kt Petersburger  diplomatischen Kreisen wird

^ede Absicht Italiens , die Dardanellen zu forcieren , in
Abrede gestellt und die Nachricht darüber als Börsen-
manöver bezeichnet. Die Italiener würden durch einen
solchen Schritt nur die öffentliche Meinung Europas ge¬
gen sich aufbringen und einige Linienschiffe verlieren
Für weit naheliegender hält nian eine Flotte  n -D e-
m v n st r a t i o n im ägäischen Meer und die Blokade
einer dortigeil Insel . Das Erscheinen der italienischen
H-lotte vor Saloniki gilt infolgedessen ebenfalls als nn-
ivahrscheinlich.

Achtzehn  i t a l i e n i s ch e K r i e g s s ch i f s e.
aus der Richtung von Mytilene kommend, passierten die
^nsel I e m n o s und fuhren gegen den Thermanischen
Golft weiter . Infolgedessen hat der Befehlshaber der
Besesiigungen am großen Kap Karaburnu , schärssteWachsamkeit angeordnet.

Ku§ alUv  Weit.
Fcuexsbrunst . Die Treptower ' und Ber¬

liner  Feuerwehr hatte am Montag ein gesährlichcs
Feuer zu bewältigen . Es brannte in den ausgedehnten
Kellereien der Berliner Pumpen -Fabrik von M . Bran¬
denburg . Während der Löscharbeiten erfolgte eine hef¬
tige ^Benzin -Explosion Durch eine starke Stichflamme
wurden vier Feuerwehrleute schwer verletzt.

Selbstmord . Aus Berlin  wird berichtet: In
einer Droschke hat sich die 19jährige Tochter des Straß¬
burger Kaufmannes Wiehn durch einen Schuß in die
Schläfe getötet.  Die junge Dame war mit einem
Berliner Kaufmann verlobt , der jetzt das Verhältnis
lösen wollte , da er eine Auslandsreise antreten müsse,
die ihn mehrere Jahre von Berlin fern hatten würde.

Drei -Millionen -Stiftnng . Der Karlfmann Voll-
sack hat der Stadt Dresden  drei Millionen für
wohltätige und gemeinnützige Zwecke vermacht.

Ungliicksfall . In der Lokomotiv-Bauanstalt von
Henschel u . Sohn in ^Kassel  platzte ein mit glühen¬
dem Messt,ig gefüllter Schmelzkessel. Durch das um-
herspritzcnde Metall wurden mehrere Arbeiter furchtbar
verbrannt . Einer ist bereits seinen Verletzungen erlegen.

Selbstmord eines Liebespaares . In Landau
(Pfalz ) wurde Dienstag vormittag 11 Uhr in dem
Wirtshause zum Deutschen Tor ein Unleroffizier der 5.
Kompanie vom 18. Infanterie -Regiment naniens Schrei¬
ner aus Edesheim und die ledige 19 Jahre alte Grö¬
ber erschossen ausgefunden . Das Mädchen lag mit ge¬
falteten Händen im Bett . Das Motiv der Tat ist in
Unregelmäßigkeiten zu suchen, die sich der Unterossizier
zu schulden hat kommen lassen.

Von einer Lawine verschüttet . Aus Wien  wird
berichtet: Zwölf  Teilnehmer vom Landesverband für
Fremdenverkehr , die einen Skiausflug auf den Schnee¬
berg unter Führung des Bezirksrichters Dr . Hacker
unternahmen , wurden zwischen dem Kaiserstein und den-
Klosierwappen , wahrscheinlich von einer losgetrenn-
ten Lawine , in die Tiefe gerissen. Eine Dame konnte

wesentlich geändertAussührimg ihm sehr am Herzen rag,hatten.
, , »Mag ^ die Suppe ausessen, die er sich eingebrockt"
sagte ste sich, als Hugo in einer wichtigen Sache ihre Hilfe
erbat, „esgelstmich ja nichts an. Er wird mich für
meine Gefälligkeit bezahlen und das muß mir genug sein."

Und so erwres sie ihm den Dienst, den er begehrte.
Aber so oft ste ihm in den nächsten Tagen begegnete,
konnte sie sich nutzt enthalten, zu lachen und zu kichern
und ihm in so eigentümlicher Weise zu gratulieren , daß
Hugo schließlich anstng, stutzig zu werden.

„Zum Henker, ich weiß nicht, was Sie haben", sagte
ba/a !!?"l " "wEg . „Warum grinsen Sie mich so fonder-

„Weil ich mich freue, daß ich Ihnen zu einem so
großen Gluck verholfen haöe", versetzte sie mit ihrem un¬angenehmen Lachen.
s. ^ dalb braucht nicht die ganze Stadt
durch Ihr Getue davon erfahren." — „O. seien Sie un»
besorgt, durch mich soll niemand von dem Geheimnis
bören. Die alte Jessie versteht es. den Mund zu halten.
Es ist em grobes Geheumns , nicht wahr ? In ganzEaston nur Ihnen und mir bekannt?" U 3

„So ist es. und ich wünsche, daß es auch so bleibe.
Wenn Sie aber fortfahren , mich bei jeder Begegnung wie
eme wilde Katze anzugrinsen, wird mm, aufmerksam
werden und u r̂muten, daß ein geheimes Einverständnis
Swrschen uns bestände."
, , »- Es besteht ja auch - es besteht ja auch", versetzte
die Alte, als ob sie darauf ausginge , ihn aufs äußerste
zu erregen, „zwischen Ihnen und mir und der Enkelin
Lord Duberlys — der Lady Maud Duberly . O, es ist
ein fernes Geheimins und wert, gut bewahrt zu werden.
Welch vornehmer Herr Sie demnächst sein werden, Herr
Field . Ich beanspruche das Recht, mich bei jeder Be»
gegnung tief vor Ihnen zu verneigen, selbst wenn Lady
Maud Duberly an Ihrer Seite geht." — „Ich könnte Sie
erdrosseln , zischte Hugo hervor. „Wollen Sie den Mundbaltent"



sich aus dein Schnee yerausarvetten und brachte die
Unglücknachricht ins Baumgartnerhaus , von wo eine
Expedition zur Unfallstelle abging . Sämtliche Talstatio¬
nen des Schneeberggebietes entsandten Hilfsmannschaf-
ten . Nach einstündiger Arbeit wurde die Leiche des
Teilnehmers Richard Neuner ausgegraben . lieber das
Schicksal der übrigen Verschütteten herrscht völlige Un¬
gewißheit . Ein starker Schneesturm erschwert die Rett-
ungSarbeiten . Unter den Verschütteten befinden sich
außer dem bekannten Hochalpinist , Vezirksrichter Hacker,
fünf Mitglieder der „Alpenfreunde " und drei Mitglieder
der Wiener Skivereine . Mehrere Nettungsexpeditionen
sind unverrichteter Dinge zurückgekehrt . — Dienstag mor¬
gen ist von Wien aus eine größere Rettungsexpedition,
darunter die militärische Skifahrerabicilung , ins Ge¬
birge abgegangen , um die durch eine Schneelawine ver¬
schüttete Wiener Ski -Gesellschaft aufzusuchen . Gegen 9
Uhr vormittags gelang es , die Leiche des Führers der
Gesellschaft zu finden.

Von Erdmasscn verschüttet . Beim Kanalbau in
der Hungaria -Straße in Budapest  erfolgte infolge
mangelhafter Absteifung ein gewaltiger Erdrutsch und
10 Arbeiter , die in 10—12 Meter Tiefe arbeiteten , wur¬
den verschüttet . 7 wurden lebend gerettet , die andern
drei tot hervorgezogen . Der Polier wurde verhaftet.
Gegen die Unternehmer wird ein Strafverfahren einge-
leitet.

Hohe Belohuttug . Aus Paris  wird berichtet:
Das Bankhaus Societe Generale hat infolge des Raub¬
überfalles eine Prämie von 100 000 Franks ausgesetzt,
die demjenigen ausgezahlt werden , durch dessen Mittei-
lungen die Verhaftung der Verbrecher erfolgt.

Das Königsattentat . Der Mailänder „Secolo"
berichtet , daß die gerichtliche Untersuchung wegen des
Mordanschlages auf den König abgeschlossen ist . Die
Untersuchung hat ohne den geringsten Zweifel dargetan,
vaß kein Komplott bestand und der Mordanschlag Dal-
bas das Werk eines überspannten Geistes ist . Der Pro¬
zeß gegen Dalba wird nächste Woche vor dem Schwur¬
gericht in Rom zur Verhandlung gelangen . Dalba steht
unter der Anklage des versuchten Königsmordes.

Brandkatastrophe . In einem größeren Logishause
in N e w -A o r k brach Feuer aus , das mit so rapider
Schnelligkeit um sich griff , daß cs binnen weniger Stun¬
den das ganze Gebäude einäscherte . Die Panik unter
oen Inwohnern war sehr groß . Zwei Personen wur¬
den getötet  und fünf schwer verletzt.

Die bergarbelter - DeWegungen.
Aus dem Ruhrrevier.

Dortmund , 26 . März . Die gestern und heute auf
den 38 Schächten des Bezirks Dortmund fälligen L ö h-
n u n g s t e r m i n e sind ruhig  verlaufen . Bei den¬
selben wurde bekanntlich den Leuten wegen Kontraktbrn-
ches der L o h n f ü r s e ch s Schichten einbehalten.
Die aus Wiesbaden und Frankfurt a . M . nach hier zur
Uirterstützung der Polizeibeamten beorderten Schutzleute
sind heute nach ihrem Standort zurückgekehrt . Die 200
fremden Gendarmen werden morgen die Rückreise an-
treten.

Die vberschlesischen Bergleute.
Radzienkau , 26 . März . Eine am Sonntag Nach¬

mittag abgehaltene große Bergarbeiter - Ver»
s a nl m l u n g hat eine Resolution angenommen , in der
von sämtlichen Grubenverwaltungen eine Ausbesse¬
rung  der Schicht - und Häuerlöhne von 15 Prozent
gefordert wird . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß , falls
bis zum 27 . März nicht eine allgemein befriedigende
Antwort an die Gewerkschaften eingehen sollte , die Ar¬
beiter in den General st reik  eintreten würden.

Beuthen , 26 . März . Der Streik aus der Got¬
te s s e g e n-G r n b e und dem Hildebrand-
schacht ist beigeleat worden . Die Beleaschaften des
.̂ ildebrand - und des Aschenborn -Schachtes sind wieder
angefahren . Als Zugeständnisse wurden den Arbeitern
eine 7^ prozentige Regelmäßigkeilsprämie zugebilligt.

Der englische Bergarbeiterstreik.
London , 26 . März . Die Verhandlungen

ves englischen Premierminister mit den Grubenbesitzern
und Arbeitern wurden vertagt . Es ist der Regierung
bisher nicht gelungen , zwischen beiden Parteien eine
gemeinschaftliche Sitzung herbeizusühren . — Der eng¬
lische Kohlenarbeiterstreik übt einen nicht unbedeutenden
Rückschlag auf die wirtschaftlichen Verhältnisse Italiens
aus . In vielen Häsen sind Tausende von Kohlenabla-

„mitt , ich will nicht , das heißt , wenn ich nicht oasür
bezahlt werde . Sie haben mich bezahlt , dainit ich Ihr
Geheimnis bewahre und ich werde es bewahren . Wenn
Sie hören , daß ich nur ein Wort davon verraten habe,
mögen Sie mich meinetwegen erdrosseln . Wollen Sie
aber fortan ein Fremder für ntich sein, so müssen Sie auch
dafür in den Beutel greifen . Ich kann nicht ohne ent¬
sprechende Entschädigung aus das Vorrecht Ihrer Bekannt¬
schaft verzichten ." A „

Hugo knirschte mit den Zähnen vor Wut , versprach
aber , die Sache in Erwägung zu ziehen . Und schließlich
sah er sich gezwungen , der listigen Alten eine monatliche
Pension zu zahlen , um sich vor ihren Belästigungen aus
der Straße sicher zu stellen.

Auch Herr Waldeon hatte seine Sorgen und Ärgernisse,
aber sie waren wichtigerer Natur , als die Auflösung von
Loltis Verlobung . Diese schien ihm merkwürdigerweise
wenig zu kümmern . Lotti sei alt genug , um für sich selbst
zu handeln , antwortete er dem Rektor , als dleser die Sache
sur Sprache brachte , und wenn die beiden iunaen Leute
emveruanüen jelen , habe er nichts oazu zu reden . Herr
Harbins fand diese Bemerkung sehr auffallend . Er wußte,
wie sehr der Anwalt auf diese Partie erpicht gewesen war
und vermutete ganz richtig , daß die Geschichte einen Haken
haben inüsse. ,,,,,

Lottis Geschick lag ihm am Herzen , und er beschloß,
eine ohnehin notwendige Reise nach Loi -don sogleich aus-
zuführen und das junge Mädchen aufzusuchen , um, , wenn
möglich , die Ursache seines geheimnisvollen Verschwindens
von ihm selbst zu erfahren . Er hatte Waldeons Erzählung
nur halben Glauben geschenkt und war durchaus nicht
überzeugt , daß er nicht aus irgendeinem Grunde selbst
seine Nickte entfernt hatte . Das plötzliche Vorschieben
Berta Neids als die Erbin und die wenig glaubwürdige
Erzählung der alten Jessie hatten ihn schon früher miß¬
trauisch gemacht - beides schien ihm auf einen Betrug
von seiten Waldeons hinzudeuten . Aber welches war sein
Motiv , und wie konnte es bewiesen werden?
„ In aller Stille traf der würdige alte Herr seine Neiie-

dern unbeschäftigt / Es besteht die Gefahr , vaß mzoige
des Zusammenschmelzens der Kohlenvorräte binnen kur¬
zen- zahlreiche Fabriken ihren Betrieb cinstellen müs¬
sen . Bekanntlich ist Italien , das selbst keine Kohlen¬
lager besitzt, vollkommen auf die Einfuhr englischer
Kohle angewiesen.

Eine spätere Meldung besagt:
London , 26 . März . Die Versammlung der

Bergarbeiter und der Grubenbesitzer,
der auch Mitglieder der Regierung beiwohnten , ist e r-
gebnislos verlaufen.  Die Grubenbesitzer wei¬
gern sich, auf die Erklärung der Arbeiterführer hin , daß
--ach der Annahn -e des Gesetzes zur Regelung des Loh¬
nes die Arbeit wieder ausgenommen würde , sich ohne
weiteres zu unterwerfen , sondern beabsichtigen , der Re¬
gierung Schwierigkeiten in den Weg zu legen . Die Re¬
gierung ist aber entschlossen , unter allen Umständen dem
Streik ein Ende zu bereiten . Nach in London einge-
lausenen Telegran -men haben in Wales und Schottland
1500 Bergarbeiter die Arbeit wieder ausgenommen . An¬
gesichts dieser Tatsache erklärt die Negierung , daß sie
den Arbeitswilligen ausreichenden Schutz gewähren
iverde , und wenn jeder Mann extra unter starker Be¬
wachung nach seiner Arbeitsstätte gebracht werden müßte.
Bis jetzt sind Unruhen noch nicht vorgekorumen . Seit
Beginn des Streikes der Grubenarbeiter sind diesen 23
Millionen , den Arbeitern anderer Industriezweige 12
Millionen und den kaitsmännischen Angestellten eine
Million Arbeitstage verloren gegangen . 36 Millionen
Arbeitstage entsprechen einer Lohneinnahme von 177
Millionen Mark.

Spie ! und § zmrk.
Berliner Sechstage -Rennen . Dienstag vormitiag

11 Uhr , nach 83 Stunden , waren 2661,033 Klm . als
Weltrekord zurückgelegt . An der Spitze befinden sich die
Paare Rütt -Stol , Poulain -Mignel , Stabe -de Mara , Mo-
ran -Root und Saldow - Lorenz . Eine Runde zurück sind
Pawke -Schilling , zwei Runden Galvin -Großmann , drei
Runden Rosellen -Esser und Stellbrink -Rudel , vier Run¬
den ArendEarapezzi , fünf Runden von Natzmer -Marx.
Unter den Fahrern wurde auch eine Schönheiiskonkur-
reuz veranstaltet , bei der der Amerikaner Galvin den
ersten und Rosetten den zweiten Preis erhielt.

Vermischtes.

Neueste ItteKHissges«.
Berlin , 26 . März . Der fortschrittliche Abgeordnete

Albert Träger,  der Alterspräsident des Reichstages,
ist heute Nachmittag in - Alter von 81 Jahren ge¬
storben.

Köln , 27 . Marz . Nachdem Kardinal Erzbischof Dr.
Fischer  sich bereits im vergangenen Herbst in Aachen
im Mariahilf -Hospital einer Augenoperation unterzogen
hatte , fand jetzt in demselben Hospital eine Starope-
r a t i o n statt . Diese ist ganz nach Wunsch verlausen,
sodaß eine völlige Wiederherstellung des Kardinals in
Kürze zu erwarten ist.

Paris , 27 . März . Die betreffs der Verstärkung der
französischen Armee als Antwort auf die deutsche Wehr¬
vorlage umlausenden Gerüchte verdichten sich dahin , daß
der Kriegsminister demnächst eine Wehrvorlage Vordrin¬
gen tvird , welche 700 —900 Millionen Franken Kosten
erreichen dürfte.

Brioni , 26 . März . Die Jacht „Hohenzollern " ist
mit Kaiser Wilhel  in , dem Prinzenpaar August Wil¬
helm und . der Prinzessin Viktoria Luise an Bord heute
im Kanal Fasana vor Anker gegangen . Auf der Mole
hatten sich der österreichische Thronfolger , Erzherzog Franz
Ferdinand n -it Familie , sowie die Spitzen der Behörde
zur Begrüßung eingesunden . Die österreichische Flotte
ist der Jacht „Hohenzollern " cntgegengesahren und hat
sie bis in den Kanal begleitet.

Rew -York , 27 . März . In einem b l u t i g e n G e-
f e ch t bei I i in e n e z verloren die Regierungstruppen
400 Tote , die Rebellen 100 . Jene sind derart umringt,
daß ihre völlige Vernichtung oder Gefangennahme
wahrscheinlich erscheint . Der Truppenkommandeur S a-
l a s tötete sich angeblich selbst . Bedenkliche Zustände
herrschen im Staat Sinaloa , wo flüchtende Amerikaner
beraubt und verwundet , die Frauen schwer bedrängt
wurden.

M » Expretzzng , der sich verlaufen hat . Ein
oer Eisenbahngeschichte wohl noch nicht dagewesener Vor-
fall hat sich, wie die „Täglrche Rundschau berichtet,
vor kurzem in Dänemark ereignet . Der Rachtexpreß , der
von Aarhus aus südwärts gehen sollte , war ans
ein falsches Gleis geleitet worden und fuhr infolge¬
dessen nach der entgegengesetzten Richtung , nämlich nach
Norden . Das Merkwürdige ist nun , daß weder d-e
Führer und Heizer der beiden Maschinen , die den Zug
zogen , noch sonst jemand vom Zugpersonal etwas da¬
von merkte , daß sich der Zug auf falschem Wege befand.
Erst ein Bahnwärter , der höchlichst erstaunt war , Plötz¬
lich eil-en ganz unbekannten Schnellzug auf seiner Lime
vorüberbrausen zu sehen , wurde auf das Vorkommms
aufmerksam . Er alarmierte die Station Aarhus , und
von dort aus wurde die nächste Station telephonisch an¬
gewiesen , den Zug durch Haltesignale auszuhalten . So
erreichte die wilde Fahrt nach zwanzig Minuten ihren
Abschluß . Der Zug wurde nach Aarhus zuruckgebracht,
und das Personal soll bei der Ankunft aus dem Bahn-
hos , was begreiflich ist, einen sehr verstimmten Eindruck
gcniacht haben . Nachdem dann ein furchtbares Donner¬
wetter „von oben " auf die Häupter der Unglücklichen
niedergegangen -var , konnte der Expreß mit beinahe
einstündiger Verspätung seinen Weg nach dem Süden

m ‘W| * unanqem -imer Gast ist die Trteylne . aver iyr«
Gefährlichkeit wird doch stark überschätzt . Die Zeit ihre,
Entdeckung siel in das Jahr 1835 , wo ein Student be!
der Sektion einer Leiche fand , daß die Muskulattrr der¬
selben mit eigenartigen , bis dahin noch nichts bekannter
kleinen Knötchen durchsetzt war . Man nahm sofort an,
daß es sich um einen singekapselien , tierischen Parasiten
handle und der englische Arzt und Forscher Owen be.
schrieb ihn als ein Urtier . Erst später erkannte man
daß es ein Wurm war , den man als Trichine bezeich
nete Ein dieser Mnskeltrichine ähnliches Tier sand mar
nach längeren Jahren auch im menschlichen Darm ans,
es ist dies die Darmirichine . Der Entwicklungsgang de,
Trichine wurde durch eine Reihe von Versuchen sestge-
stellt . Dabei ergab sich etwa folgendes : Die Muskcl-
trichine findet sich in der quergestreiften Muskulatur des
Schweines im eingekapselten Zustande . Zur Weii -rrent-
Wicklung des Parasiten ist es nötig , daß er in den Ma¬
gen eines anderen Wesens gelangt . Daher kann auck
der Mensch die eingekapselten Parasiten leichi durch der
Genuß von Schweinefleisch , in dem vorhandene Tri.
chinen nicht durch genügendes Kochen oder Braten ge¬
tötet sind , in den Magen bekommen , der ihnen die zu,
Entwicklung nötigen Bedingungen bietet . Der Magen¬
saft löst die das Tier umgebende Kapsel auf , und das
nun befreite Würmchen wandert in den Dünndarm , in
dem es sich mehrere Tage anfhält . Die im Muskelfleisch
zwischen den quergestristen Fasern sitzende Kapsel ist
oval bis rundlich geformt , ihre Größe bettägt etwa 0 .5
Millimeter in der Länge , so daß der geübte Beschauer
sie schon mit bloßen Augen erkennen kann . Zur genauen
Feststellung wird jedoch auch von berussmäßigen Tri.
chinen - oder Fleischbeschauern das Mikroskop zur Hilfe
genommen . Man erkennt schon bei schwacher Vergröße-
rung daß in der vom Wirbeltier gebildeten Kapsel ein
spiralig anfgerollier Wurm liegt , der etwa 1 MMme-
ter laug ist . Eine Ansteckung durch Trichinen äußert sich
zunächst in einer Darmerkrankung , die jedoch nur wenig«
Wochen anhält , da die alten Trichinen bald zngrundc
gehen . Die folgenden Krankheitserscheinungen sind dann
Muskelentzündungen die etwa 2 bis 3 Wochen nach
der Ansteckung eintreten . Naturgemäß werden diese Ent¬
zündungen in den Muskeln am heftigsten anstreien , die
der Körper am meisten benutzt , und die deshalb lebhafte
Blutzufuhr erhalten . Dahin gehören das Zwerchfell , die
Augen -, die Halsmuskeln usw . Bei der ungeheuren Zahl
von Nachkommen , die die Trichinen haben , sind die
durch sie bewirkten Muskelentzündungen äußerst heftig
und gefährlich . Nach einigen Monaten erst ist der Wirts¬
körper irnstande , die Trichinen abzukapseln , wenn er
bis dahin der Heftigkeit ihres Angriffes nicht vielleicht
schon . erlegen ist . Wegen der Gefahr dieser immerhin
nicht harmlosen Erkrankung wird überall mit grober
Strenge daraus geachtet , daß alles Fleisch genau unter¬
sucht wird . Wir brauchen uns deshalb nicht sehr zu be¬
unruhigen , und werden noch zufriedener sein , wenn wir
einmal in die Statistiken unserer Schlachthöfe einen Mick
tun . Denn erfreulicherweise ist auch die Erkrankrmg der
Schweine an Trichinen sehr zurückgeaanaen.

Vorbereitungen , und als der Anwalt eines Morgens in
seinem Hanse vorsprach , sagte ihm das Dienstmädchen zu
seinem größten Erstaunen , daß der alte Herr Rektor nach
London abgereist sei.

„Geht denn jedermann nach London ? dachte Waldeon
unmutig , als sich die Tür hinter ihm geschlossen. «Ob er
wohl spionieren will ? Wenn ich das wußte , wurde ich
ihn - augenblicklich folgen und ihm eine Lektion geben , dre
er in seinem Leben nicht vergessen sollte . Ich hatte gut
Lust , gleich zu gehen . Dock nein , ich kann nicht weg , bis
ich alles aus dem Hause fortgeschafft habe . Ist dies ge-
schehen, dann n-ögen alle Marstons kommen , dre lebenden
oder die tote «, und nach Belieben ihre Nachforschungen
anstellen . Hardings Abwesenheit erleichtert mir eigentlich
die Sache . Ich glaube , er hat Verdacht geschöpft, denn er
spioniert oft lange um das Haus herum.

Waldeon hatte recht . Der Rektor hatte Verdacht ge-
schöpft und ,var längst überzeugt , daß kein anderer als er
den Geist in Marstonhall spielte , wenn er sich auch ein
Motiv zu solch törichtem , Tun nicht denken konnte . Sein
Besuch in London sollte ibm Aufschluß darüber geben.

Als er Herrn ' Ckavertng gemelvet wurde , erinnerte
sich dieser nicht mehr genau , wer Herr Harding war , bis
der Schreiber beifügte : „Der Herr bat mich, zu sagen , er
komme von Marstonhall .“ . . „

„Ah , richtig ", rief Herr Clavering , „der Rektor von
Easton . Bitten Sie ihn , einzutreten , Robert / — „Ich
muß Sie um Entschuldigung bitten , daß ich Sie in den
Geschäftsstunden störe ", er -viderte der Rektor auf die
freundliche Begrüßung des An -valts , „denn ich furchte , Sie
werden den Grund meines Kommens kaum als eme
Geschäftssacke gelten lassen. Mein Besuch gilt Fräulein
Karbp . Darf ich fragen , ob sie noch in Ihrem Hanse
iveilt ?" — „Eine Dame dieses Namens kenne lch nicht ",
versetzte Herr Clavering , während ein eigentümliches Lächeln
seine Lippen umspielte . In der Bestürzung über seine
Worte bemerkte der Rektor es nicht . , ^

.Mo beloa mich derOnkell " riet er emvört . - Ich

vermutete es ' fätt ." "— „Sie irren ", entgegnete Ser Anwalt,
„in diesem Fall sprach er die Wahrheit , ob dies sonst nicht
seine Gewohnheit ist. Die junge Dame , die Sie als Lottt
Karby kennen , befindet sich in meinem Hause , aber sie hat
nicht die Ehre , Herrn Waldeons Nichte zu sein ."

„Nicht seine Nichte ?" — „Stein . Es ist eine ver¬
wickelte Geschichte und wir müssen List gegen List an¬
wenden , um zur Wahrheit zu gelangen . Ich glaube , ganz
Easton ist der Meinung , das arme Kind sei mit meinem
Geschäftsführer durchgegangen .'

„Die Mehrzahl wenigstens neigt zu diesem Glauben,
fürchte ich. Sie wurde mit ihm gesehen."

„Natürlich . Wtan kann nicht eine Dame von Somerset-
shire nach London begleiten , ohne von jemand gesehen zu
werden . Ich wählte absichtlich Clark , weil ich dachte,
ein älterer Mann sei. vor solch einem törichten Verdacht
geschützt."

„Die Welt urteilt eben strenge über das Verhalten
junger Mädchen ", bemerkte Herr Harding . „Doch Sie
haben Neuigkeiten für mich, Herr Clavering . was haben
Sie entdeckt?"

„Ich hatte stets Verdacht , daß Lotti nicht die sei, als
welche Herr Waldeon sie ausgab ", sagte der Rektor . „Mir
wollte der Gedanke nicht in den Sinn , daß ein Mann wie
Waldeon eine solche Nichte habe . Ste war in jeder Be¬
ziehung so ganz verschieden von ihm ."

„Speisen Sie heute mit uns , Herr Harding , und Sie
sollen die ganze Geschichte ausführlich erfahren und jemand
sehen, den Sie nicht er -varten , aber sicher mit Freuden be¬
grüßen werden ."

„Sie machen mich neugierig . Wer ist es ?" — „Der
Herr von Marsto -rhall . Der Erbe ist zurückgekehrt , um
das Heim seiner Väter in Besitz zu nehmen . Aber vor¬
läufig ist es für alle ein Geheimr -is , nur ich selbst weiß
es , und die ju --ge Dame , die er als seine Gemahlin heim-
führen wird ." .

(Fortsetzung folgt .)
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Elegante,preiswerte
tterren-flnzfige

Wir bieten hierin

eine sorgfältig zusam mengestellte Auswahl moderner,
hübscher  Neuheiten aller Farben und Fassons , öesob
deren Wert legen wir auf dauerhaf te strapazierfähige
Stoffe und auf wirkl ich gute solide Ausarbeitung.

He i  r en -Anzüge in SOIiden Neuheitenj ei(1. und zweireih jg
H 15 19 21 23 25 28

He rren -Anzü ge das Jeinste>Ersalz für JlasS) ein_und zweirejhjg
26 32 38 43 48 54 58

AllZUgefar  j unge Herren, ein- und zweireihig, in neuest. Ausmusterug
12 17 21 24 30 38

Knaben *Anzüge alle eidenklichen Fassons
245  3 50  6 8 12 18

H erren -H osen in unübertroffener Auswahl
l 95  2 75  4 7 9 12  15

Kon firmanden -Anzüge f'Änd '̂ rJS? 1 gemustert’
750  11 14 18 21—35

SoufOous für mMm  Amen-m Knaben-BekleidW

Z. © rau L
Matz5. Mainz. Matz 5.
Palm-Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.
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. Wm'k. ZanWOl
W bittioften Sanesufe 9 v-Zu billigsten Tagespreisen

empfiehlt
Fr anz Schichte!

von bewährten Samenzüchtern
empfiehlt

Franz Srnichtel.

§mmc

Beliebteste Flaschen fül/ung.
Co£nacbrennerei Scharlachber£
Va D . - G- m .b . H D  öDiniert 2 Kh.

Lu  naoen in Morsneim nei

SAMEN
edit und hodikeimend
für Feld und Garten,
In bunten Tüten oder los «.

Jedes Quantum beit

FkmWlsr Kolonial
MkenSm , «" « ' ZL 2

Runkel» (sogen. Dickwurz),
gelbe Oberndorfer Pfd . 1.50,
Runkeln, gelbe Niesenwalzen

Pfd . 1.40 Mk.

- L 1% H . Schmitt , litfttttMf.

Ein neuerbautesMahn-unb
GGlistr-Hanr

unter sehr günstigen Beding¬
ungen sofort zu verkaufen.

Näheres Expedition.
MUMM

Niederlage in Flörsheim:
Heinr. Messer, Untermainstr. 64.

gv  I
\ %* \

fr iertagc halber bleibt mein Geschäft Diens¬
tag, den2 und Mittwoch, den3. April

geschloffen.
Hochachtend

1 MMkilllll.

19

S

Comntunikattren und
Konfirmanden

bringe ich mein reichhaltiges Lager inHören, Kette» uni
StzmiWen aller Art

in empfehlende Erinnerung.
Auf welchen hohen Grad von Reellität

sich mein Geschäft emporgeschwungen hat, be¬
weist schon allein das graste Vertrauen , das
nur seitens der verehrt. Einwohnerschaft Flörs¬
heims und Umgebung entgegengebracht wird.

Wer einmal bei mir gekauft hat.
Kauft immer nur bei mir.

Hochachtungsvoll

IS. JjtiMnirisi,"
Flörsheim a. M., Wickererstraße 14

Uhrmacher
und Eoldarbeiter l

hMReparaturen in Uhren ». allerlei Eoldware » gut ». billig.

Norddeutsche Saat =Kartoffeln
find eingetroffen.

Fruhrofen . . 7.- Mk., Ella . . . 6.75 Mk.
Hai)er frone . 7.75 „ Up do dade . . 6 _
Zwickauer Frühgelbe 8.— „ Imperator . 6 50 "
Jnoustrie . . 6.- Woltmann . . 6.— "
Sämtliche andere Sorten liefere auf Vestellnug.. Ferner gutkochende

Speise-Kartoffeln per Centner 4.50 Mk.
Sämil . Ware freibleibend.

Rud . Kirih , Raunheim , Telefon 48.

t Kamaatkanten"̂"K«.Konkmanien
^ft mit und ohne Lackkappen — zunr Schnüren und Knöpfen
y}  in größter Auswahl und zu den billigsten Preisen. W

Ferner empfehle W

1 Sonntags-Stiesel ln  SV .„ |HS
HS
HS
HS
HS
HS

für Herren, Damen ttnd Kinder, in modernster Fasson
und in allen Qualitäten.

Schwarze

Il » ei - DeM >MsWe
init Lackkappeu, von Akk. 5.75 an.

G

Braune

Snei -StM - Mstzw
mit Lackkappen, von Akk. 6.25 an.

HS
HS
HS
HS
HS
HS

' ^ *3& l

HS
HS
HS
HS
HS
HS

IWen-Mstzitze ganz in Lack und in neuester Form. d
d
VSWgenstznljei Hnnzstzyhe ^

<KltbHt0fdjUi () 0 aus nur gutem Rinds - u. Kalbsleder . d

! $imen Whn mS1». |
^ ''5t''Sr>£•̂ 8? ’S-SS'C- E E - ^ E - ^ ^
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M« einer«nterhaltnngs-BeLag« io jeder Nummer
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Ubormementsp« tt

O-w-nifd.
T

für den Maingau .)
und Samstags das iUustr. Witzblatt . Seifenblase«'

Mm« 38. MmßU. den 28. Mz 1912. 16. Wrgnng.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Arbeits -Vergelmog.
Die Anlage der Entwässerung , Installation und

Gasleitung für den Schulbau cm der Riedstraße soll im Wege
des schriftlichen Angebotes vergeben werden. Die Bedingungen
und Zeichnungen können während der Diensiftnnden in> hiesigen
Rathaus eingesehen und die Angebotsformulare in Empfang ge-
nonrmen werden.

Verschlossene Angebote mii Aufschrift „Schulbau Riedstraße"
sind bis Dienstag,  den 2. April 1912, vormittags 11 Uhr an
das Bürgermeisteramt Flörsheinr a. M . einzureichen.

Flörsheim a. M ., den 26. März 1912.
Der Bürgermeister : L a u ri.

Bekanntmachung.
Mit dem Wärter des Gemeinde-Bullenstalls ist vom t . April

1912 ab folgendes Abkommen getroffen worden:
Dem Bullenwärter ist für das erstmalige Abholen und Zurück¬

bringen einer Kuh ober eines Rindes von dem Viehbesitzer eine
Gebühr von 50 Pfg . zu zcrhlen. Falls noch eine weitere Zu¬
führung des Rindviehes zum Bullenstall notwendig wird , ermäßigt
sich die Gebühr auf 30 Pfg . für jeden weiteren Zutrieb . Auf
Verlangen des Wärters hat der Viehbesitzer eine Person zum
Treiben des Viehes zu stellen. , . . . , . .

Für den Bullenwärter sind folgende Drenststunden festgesetzt
worden und zwar in den Sommernronaten : 1. April bis 30. Sep¬
tember von 6—8 Uhr vormittags und von 6—9 Uhr nachmittags;
in den Wintermonaten .' vom 1. Oktober bis 31. März von 12—2
Uhr nachmittags ; dagegen an Sonn - und Feiertagen das ganze
Jahr hindurch nur vormittags von 6—8 Uhr.

Flörsheinr , den 25. März 1912.
Der Bürgermeister : L au ck.

Stadt-Sparkasse Biebrich
_—- miindelsicber—-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe
3 1/2°/o mit Verzinsung vom Ein-
zahlungstage bis zum Rückzahlungs-
tage.

Strengste Geheimhaltung bezüglich der
Sparguthaben , insbesondere dürfen
den Steuerbehörden keinerlei Aus¬
künfte über die Spareinlagen geinacht
werden.

Für die Spareinlagen haftet die Stadt
Biebrich mit ihrem gesamten Ver¬
mögen n. ihren gesamten Einkünften

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3,
6 und 10 Mk. pro Jahr in dem
nach dem neuesten Stande der Tech¬
nik neuerbauten Tressor der Kasse.

Einzahlungen auch auf Postscheckkonto
Frankfurt a. Ai . Nr. 3923.

Kassenlokal : Biebrich, Rathausstr . 59.
Geöffnet von 8—121/a  und 3—5 Uhr.

Blitzableiter
fertigt und prüft

Mp, SlhAidtt, SlhWiMijln. M «tn.

«es»
Nach dem neuesten Stande der Blitzableitertechnik isUes möglich,
auch mit geringen Mitteln einen guten Blitzschutz herzustellen.
Meine langjährige praktische Tätigkeit und meine spezielle Aus¬
bildung im PhysikalischenVereine zu Frankfurt durch Herrn Pro¬
fessor Nuppel , bieten mir die Möglichkeit allen Ansprüchen gerecht
zu werden . Ausgerüstet mit den neuesten Instrumenten , bin ich
'in der Lage , zuverlässige Messungen der Erdwiderstände vorzu¬

nehmen.

Drucksachenwerden schnell und sauber
angefertigt durch

H. Dreisbach.

Kommuni kanten- n
I und Konfirmanden
I Stiefel £Si

für Knaben und Mädchen ln vielen Lederarten
in grösster Auswahl

Hauptsächliche Preislagen:
3 .95 , 4 .50 , 6 .50 , 6 .90

MAINZ
SchustMrutze 49
(Ecke Flachsmarkt)

SrotzeKieiche 16.

tascbentücber Hosenträger

Kommunikanten- und Konfirmanden Dnzüge
sowie

weisse u. farbige Kleiderstoffe
weisse Stickereiröcke etc.

♦ 6 Ultimi tu cb für Betteinlagen "SS ? ♦
zu streng reellen Preisen und nur prima Onalitäten

empfiehlt

D. MmMimn, flörsbeim
Damenbetnden visa-vis der Porzellanfabrik vonA. Dienst

fiaupmrasse
I Tischdecken

lUobd-Husstaduns
ü Schlafzimmer ÖUS ” :

I ISchrank mit Messingverglasung,
Waschkomode mit Spiegelaufsatz,
2 Bettstellen, 2 Nachtschränke

Wohnzimmer bKend ' au? '
1 Auszugtisch, Divan , Bertikow
und 4 Stühle

UiinUa  eichen lackiert, bestehend aus:
iVULllv Schrank, Topfbrett, Tisch und

2 Stühle _
MfiU ÜWiitrtr Eisen- zusammen 405.— Mk.Pyu.Miller,bahnstr.34.

105.— Mk.

150.— Mk.

60.— Mk.

Cognac
Scheper

altbekannte, hervorragend feine Marke♦,
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,)
Untermainstrasse.

in hübscher Auswahl empüiehltMapehenouenep *i»n*Mm.



Die riesige Vergröberung
unseres Kundenkreises ist 6er beste Beweis, 6aß unsere Herren- und

Knaben-Garderoben in Bezug auf

Verarbeitung , Sitz und Qualitäten
anerkannt konkurrenzlos sind.

Unübertroffen sind unsere diesjährigen Neuheiten. Die Auswahlder Farbensortimente in hellen und dunklen Mustern ist uns
vorzüglich gelungen . Die Paßform unserer ein- und zweireihigen
Anzüge für Herren und Jünglinge ist so vollendet , daß wir für jede
ßigur mit schick kleidender Ware zu billigsten Preisen in größterAuswahl dienen können.

istrren-Hnziige™M, >z—«0 Wngiings-Mziige
Kommunikanten- und KonNrmanden-Mriige

von Mk. 10—40

in echt schwarz , blau und dunkel gemustert

Knaben-Mriige
von Mk. 3 25

von Mk. 12

Anfertigung nach Mass.

Erstklassiges Atelier.

Gebr. Lesern Schusfersfrasse 46
Mainz.

Kalb. tücil m. Einkaufszentrale Eotz$ Soberr.
Preise genau wie im Hauptgeschäft.

Flörsheim a. M , Hauptstraße 19.
Zur hl. Äommunionu. Konfirmation!
Für Mädchen:

Weiße Hemden nnd Hosen.
Weihe Stickereien und Anstands-Röcke.
Weiße Corsetts, llntertaillen.
Weihe und farbige Clace- u. Stoff -Handschuhe
„Spitzentücher".

in allen Artikeln größte Auswahl.
Für Knaben:

Weihe Stärkhemden,
Vorhemden, Kragen, Manschetten,
Craoatte», Manschettenknöpfe,
Handschuhe, Hosenträger, Manschettcnknöpfe mit

und ohne Namen.
~ ^ Besonders ausgewählte Sachen in

MulDEOOäüoSträutzchen,  Kerzenranken. Kcrzenkronen. Kerzentiicher.
s® t,tfcr« en' »alactemtc5 = u. Spachtelspitzenu. -Einsätze

Tüll- und Serdenstoffe. wech. schwarz und farbig Tüll- und Soutachbe ät e.
Perlborden. Zrerknöpfe und alle sonstigen Zutaten.

Gute billige Nahrungsmittel
Grosse Linsen per Pfund 20, 24, 28 u. 32 Pfg., Kochbohnen per Pfund 20 22
“• H  Pf8 " ^ eb8cn per Pfund 17, 20, 22 u. 30 Pfg ., Keis per Pfund 14, 18, 24
L 28  ^ 0/ Psund 2ll, 22 u. 24 Pfg., Gerste per Pfund 16, 20 u. 24
Psg., Haferfloeken (Marke Nordstern) p. Pfd. 24 Pfg., Hafergrütze p. Pfd. 22 Pf
Pa Vollheringe Stürf6 U , extra große SlU 7 %

empfiehlt

Fmklurier kolouiüllvgmhMr Flörrhei« g. M.

ntädchenstfefcf
zum schnürenu. knöpfen

£be»reaiixu. Boxcalf ää
g50 y30 g50 | 0OO | 200

Beachten Sie meine Spezial-Dekoration.

Stiefe»
KommumVcanten

ltzr firma» den

MAINZ
Schöfferstrasse ‘ 9.

BINGEN
Markt 5.

erstklassigstes Schuhhaus Knabcn-Sticfd
zum hacken und schnürenBoxcalfn. ßbmeaux

050 ^30 ß50 | 0OO | 2 »0
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